
 
 

41. Jahrgang 

www.busmagazin.de 
www.facebook.com/busmagazin

BUSMAGAZIN
Die Gruppenreise

Fachzeitschrift für erfolgreiche Busunternehmer und Gruppenreiseveranstalter

Reiseanalyse: Ausblick auf 2021 
ist verhalten optimistisch

2-3 |2021

Premiere 

Volvo 9700 DD 
Neuer Doppeldecker 
für Europas Straßen

Fahrbericht 

Caetano H2.City Gold 
Portugals Lösung für 
eine saubere Zukunft

Programmtipp 

Erlebbare Geschichte 
Auf den Spuren 
des Vogtlandes

REISELUST 

bleibt ungebrochen



Fo
to

: D
ai

m
le

r A
G

 (
m

od
ifi

zi
er

t)

Sie ist umso wichtiger, da 
nicht in allen Fällen der 

empfohlene Abstand von 
mindestens 1,50 m eingehal-
ten werden kann. Seit Ende 
Januar müssen dabei medizi-
nische oder FFP2-Masken 
getragen werden.  
Medizinische Gesichtsmasken 
oder sogenannte OP-Masken 
schützen vor allen die Men-
schen im eigenen Umfeld  
vor potenziellen infektiösen 
Tröpfchen. Dem Träger bieten 
sie wesentlich weniger Schutz, 
da beim Einatmen ungefilterte 
Atemluft angesogen werden 
kann. Fachleute sprechen 
dabei vom „Leckstrom“. 
FFP2-Masken (Filtering Face 
Piece) stammen ursprünglich 
aus der Bauindustrie und 
sind auch als Staubschutz-
masken bekannt. Korrekt 
 aufgesetzt schützen sie nicht 
nur den Menschen vor einem, 
sondern ebenfalls den Träger 
vor Partikeln, Tröpfchen und 
Aerosolen. Ihre Filterleistung 
entsprechen der EU-Norm 
EN 149:2001 und A1:2009. 
FFP2-Masken müssen dem-

nach mindestens 94 %, FFP3-
Masken sogar mindestens  
99 % der Testaerosole filtern.  
Grundsätzlich sind FFP- 
Masken Einmalprodukte und 
sind damit nicht zur Wieder-
verwendung vorgesehen. 
Doch im Privatbereich wer-
den diese Masken mehrfach, 
oftmals an mehreren Tagen 
hintereinander benutzt. Das 
senkt erheblich ihre Schutz-
wirkung.  
Vor diesem Hintergrund  
fördert das Bundesinstitut  
für Arzneimittel und Medizin-
produkte (BfArM) ein For-
schungsprojekt der Fach-
hochschule Münster und der 
Westfälischen Wilhelms- 
Universität Münster, um die 
Risiken einer solchen Mehr-
fachnutzung einschätzen zu 
können. Dort werden zudem 
einfache Verfahren untersucht, 
die das Risiko einer Infektion 
bei der Wiederverwendung 
von FFP2-Masken im privaten 
Bereich deutlich reduzieren 
können. Die bisherigen 
Ergebnisse wurden von den 
Projektbeteiligten in einem 

Informationsflyer und im 
Internet veröffentlicht  
(https://www.fh-muenster. 
de/gesundheit/forschung/ 
forschungsprojekte/moeglich 
keiten-und-grenzen-der-
eigenverantwortlichen- 
wiederverwendung-von-
ffp2-masken-im-privat 
gebrauch/index.php). 
Die ersten Ergebnisse zeigen, 
dass die Belastung mit Viren 
auf und in der FFP2-Maske 
nach sieben Tagen Aufbewah -
rung (und Nichtbenutzung) 
in trockenen Räumen „auf 
ein akzeptables Maß verrin-
gert werden konnte“. Auch 
eine Desinfektion im Back -
ofen (bei konstant 80 Grad 
Celsius) sei möglich. Beide 
Verfahren, bei genauem 
Befolgen der Desinfektions-
vorgaben, 
führten in den 
Untersuchun-
gen weder  
zu einem  
nennens -
werten Verlust der Filterleis -
tung noch zu einer Verände-
rung der Maske, die diese 
unbrauchbar machen würde.  
Im Stadtbus bleibt die Ver -
glasung der Fahrerkabine der 
wichtigste Infektionsschutz 
fürs Fahrpersonal. Dabei 
haben sich zwei Varianten 
entwickelt: Kabinen aus  
Polycarbonat (Kunststoff) 
oder aus Sicherheitsglas.  
Auf Trennscheiben aus Kunst-
stoffglas setzt z. B. die Bruno 

Weisser GmbH aus Neresheim. 
Das Familienunternehmen 
entwickelt und fertigt kom-
plexe Formteile aus Kunst-
stoffen für die Fahrzeug -
indus trie. Ihre Scheiben wie-
gen unter 6 kg, haben nur 
eine geringe Reflektion und  
entsprechen den Normen 
ECE-R-43 (Zertifizierung von 
Autoglas) sowie ECE-R-118 
(Brandsicherheit). Die Schei-
ben werden von der Dekra 
abgenommen. 
Seit 1935 entwickelt und 
 produziert die Carl Wilhelm 
Cleff GmbH als System -
lieferant der internationalen 
Nutzfahrzeugindustrie Fahr-
zeugfenster, Fahrzeugtüren 
und Ersatzteile. Nun hat man 
auch Schutzscheiben für den 
Omnibus im Programm. Aus 

der Tradition 
heraus setzt 
man dabei 
auf das 
Material 
Glas.  

Die Schutzrennwände, die 
man hier „Driver Protection 
System“ nennt, sind aus Ein-
scheiben- oder alternativ als 
Verbundsicherheitsglas aus-
geführt. Sie sind entweder 
ein- oder beidseitig entspie-
gelt. Auch bei diesem Her-
steller gibt’s individuelle 
Lochungen und Ausschnitte 
für den Fahrscheinerwerb 
und die Bezahlung. Prüfpate 
für die Qualität ist hierbei  
der TÜV. 

152-3/2021                                    BUSMAGAZIN  Fachzeitschrift für erfolgreiche Busunternehmer und Gruppenreiseveranstalter

TECHNIK // Fuhrpark

G e s u n d h e i t s v o r s o r g e  

Gesundbleiben  
im ÖPNV 
Die Mitfahrt im ÖPNV ist sicher – soweit denn alle 

Fahrgäste und das -personal die vorgeschriebenen 

Hygieneregeln einhalten. Die Maskenpflicht ist dabei 

das wichtigste Schutzkriterium.

Grundsätzlich  

sind FFP-Masken  

Einmalprodukte

DS

jarzyna
Hervorheben

jarzyna
Hervorheben



•DPS•
Driver Protection System


